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Bon Jacob Biernauer. 


Das 


Sans und Kunſt⸗ Buch, ꝛe. 


Ne 


Eines der beſten und zuberläzigſten Salben 
wieder das verbrennen oder verbruͤhen. 


Diefe Salbe ift ficherlich eine der Beften die jezt bes bes 
kannt find, um wenn man fich verbrannt oder vers 
brühet hat, die Wunde in kurzer Fit, ohne Schmer⸗ 
zen heilen. 


Nium weißes Wachs, Schweinefett und Baumdͤhl, 
von einem Artickel eben fo viel als von dem aus 
dern; das Wachs und Schweinefett thut man in 
eine Pfanne oder ſonſtiges Geſchirr und läßt es über 
dem Feuer zergehen — darauf ſchuͤttet man das Baum⸗ 
oͤhl auch dazu und läßt es noch ſo lange auf dem 
Feuer bis man es gehörig durcheinander gerührt hat. 
Mau nimmt einen leinenen Lumpen und ſchmiert die 
Salbe ganz duͤnn darauf und legt es über die Wunde, 
welches es ſicherlich in ganz kurzer Zeit heilen wird. 


Mittel wider den geſchwollenen Hals der 
Schweine. 

Wenn einem Schweine der Hals zugeſchwill, ſo 
nehme man einen Backſtein und reibe die Schweis⸗ 

löcher auf, dief man an den vordern Beinen finden wird, 
oder nehme einen Federkiel und ſtoße die Schweislocher 
uf. Dieſes Mitcel iſt ohnfehlbar das De 
ac Ban Aug Eau Se 
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Das Bluten aus der Naſe u niten, a 


Nimm Alant⸗ Wurzel unter die Zunge, oder nim 
Pole y, halts in den Händen, bis fie erwaͤrmet, oder 2 
nimm Teſchelkraut, daß an St. a 
graben iſt 5 dieſe obgedachte dre Stucke 9 a 
Leuten oft und vielmal geholfen. 

Oder nimm einen Federkiel, oder eine leere Haßels 
nuß, thue Queckſfilber darein, vermach das Loch mit 
Wachs, leg es unter das Haupt Kuͤßen oder unter die wi. 
Thüͤrſchwelle, ſo wird dir geholfen. 5 

Oder nimm einen Zahn von einem todten Menſchen a 
und ‚beräugpere dich damit, 5 wirds auch wieder gut. 28. ; 


Eine herrliche Blutstillung zu allerley Wunden. 


Nimm Eyerſchaalen, legs in ſtarken Ehig, laße fie wa 
liegen, daß fie gar weich werden, hernach laß fie an 7 
der Sonne trockenen und hart werden, alsdann 9 
fie zu reinem Pulver und behalts in einem hol ernen N 
Geſchirrlein, und auf welche Wunde du 1206 uf, Y 
wird das Blut ſogleich 19 85 


05 dr 
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‚Sp eine die Adern verleit Sen a KR 
worden, daß es zu beſorgen man möchte . 
lahm werden. 5 


So nimm Regenwuͤrmer, und ſtoße ſie in altem Eee: 
Schmeer und binds laulicht über, am vierten Tage 
find die Adern wieder zuſammen, kg: heilet ohne 1 
große Schmerzen. OR 


Daß das Haar waͤchſſ wo mans haben wil, 1 


Nimm Hunds⸗Milch und beſtreiche denfell 
damit, wo du die Haare haben willſt, es 
28 und a ar Er et 9 N 
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So du e etwas hoͤreſt, daß du es nicht ver⸗ 
geßen kannſt. 


Nimm ein Schwalben⸗Herz kein 6s bey dir, du 
mußt es aber zuvor in Mulch fi 88 fe behaͤlteſt du 
ewas du höreft. 35 


8 So du auf eine Fache gehen wil, e 
brauche dieſes 


BR ein omen hen bey dir, fo. fi ehef du was dir 
zu wider iſt. 9 


Daß du im Spielen gut Gluͤck haben kam 


Faug eine Fletermaus, baue ihr den Kopf ab, und 


trage il ihn, bey dir, ſo hiereſt du nichts im Spielen. 


e ein Rohr oder großes Geſchüz nicht zer, 
ſwringen koͤnne. 
Si Es mag ein Robt lang oder kurz geladen fenn, fo 
laße man dren Watzen⸗Köͤrnlein auf die au 03 
8 8 thue ein Papier dara ue 
* 


| Noch ein koͤſtlich Stück zum Schießen. 


Wann ſich die Stern reinigen, ſo nimm bapelbige, 
und mache ein Loch i in die 2 a und thue ein Koͤrn⸗ 
N De ſo ſchießt du e 
ae Eine Kunſt, gewiß zu ſchießen. 
Nimm das Blat von einer Fledermaus und duͤrre 
es, darnach miſche es unter das andere Hulver ſo 
W gut und gewiß 
r nimm eine junge Lerche aus dem Meft, weil 
nd. if, duͤrrs und ſtoße es zu Pulver miſche 
s ander Per r du * en 


kr 


1 6 1 


Oder, beſtreich die Kugel mr vun ent 9 
ſchießt du gewiß. | 4 
1 


N 
Daß dir niemand mag: untreu ken ame 


WEHEN 


dir der Dieb. e 


Wider die ünnatbrbthe Liebe, 8 
len von loſen Weib sleuten gemacht wird. 


Mußt du wieder deinen Willen alt Lieben, oder eie ER 
ner nachlaufen, fo ziehe ein neu he a . 
bloßen Süße, und gehe darinnen eine Mi 9 hi 
was weiter, daß die Fuße wohl ſthwitzen, alsdann ſoll 15 
der Menſch den rechten Schuhe ausziehen, und alſo⸗ 5 
bald Wein oder Bier daraus trinken, ſo wird er det 
Perſon, die es ihn eg Stund e 6 


den. A N 


2 


Bam din ande, von einem m Weiber = 
bild waͤre verzaubert worden. 5 


Siehe daß du Dreck oder Koth von derſelbigen Ber 55 
kommen kannſt welche dir ewas angethan oder deine 
Mannheit genommen hat, leg denſelbigen in deinen 
bechten Schuh, und ſo du den Geruch eee 0 #10 
wirft du widerum davon ledig. Ss 


So du von Leuten auf o. 


Trag ein Raben- Herz in ei 
gebunden bey dir, fobi 1 


1 


2 6 
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„pie trage äh Färteltauben- Herz bey dir. Es ik 
gut wenn einer ein Schwalben⸗ Herz bey ſich 
18 


9 
. Für Gebt und Zauberey. 


Nimm Sinngruͤn, haͤngs oder legs in dein Haus, 
die Geiſter fliehen davon. = 


Zu erfahren, ob ein Grant Menſch wieder 
5 geſund werde. 


A ein Stüͤcklein Brod, und reibe dem "Krane 
er 1 aͤhne damit, hernach wirfs einem Hund für, 


r 


Br RN: . Eine Jungfrau zu ee: 
BR Tue nur ein wenig gepulverten Agatſtein in Wein, 


er ihr davon zu trinken, und fo felhige eine 
Jungfrau iſt, ſo kann ſie das Waßer ee 
N 0 755 ſie es von Stund an gehen. gr 


Scger, Augen! zu derkiben. 5 


ih Au der Wanke N wo nicht, ſo 


Nimm ı eine Ba" Schnecke, fo oßngefehr 2 


wird, damit ſchmiere das Hetzen⸗Aug fein wohl, dar⸗ 


nach haͤngs im ae Wie, fo. verges 


a bes Heber dug | 
* Daß man einen ncht berwurden kann. 

8 * Sb Wutz sandte an er an Sa ah Peters. 
« | * 
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3 
verwund wird, aber ſoll ſich huͤten, daß er nicht Un 
1 ERKA treibt, weil er Biene ich 

9 
Item, wer Magenkraut graͤbt an St. 40 \ 
Tag zu Morgens früh ehe die Sonne ie, 2 a 
trägt fie er fi 1 der 2 3 weden 


Ein Anders. e 
Grab We gwarten im Zeichen ber aan und 
11 fie nuͤchteru, * Au a zu feder W 
agen. Se 


Wann einem Menhen än Gift ange ee 
geben n be + 


Mumm Quittens Aepfel, laß ſie Hein ae und 
drucke den Saft durch ein Tuͤchlein, hernach ſiede denn 
ſelben, und thue ihn in ein reines Glaͤßlein, fo bleibt 
er gut, davon nimm alle Morgen und Abend einen 
Loffel oll. Willſt du aber den Saft nicht, ſo magſt N | 
du ihn alſo in ein Glaͤßlein thun wie du ihn aus dem 
Tuch drückeſt, und ſoviel Baumoͤhl in das Glas gieſ⸗ 5 
ſen, als eines halben Fingers hoch, aber ee geſottene 
Saft ohne Oehl iſt beßer. Dieſes Ki nſt Dei 8 
oftmals erfahren, daß es viel n Leut dee n Gift N 
gegeben worden, geholfen de bat. x obatım. 5% 


Kluft und Tugend des Flöblchen Kenſters, hie 
zu Land wird es eichene Miſpel genannt, 
die auf den Lichen. wachſen, wie ſolche * 5 2 
gebrauchen e e Bo 


5 A welchen teen, Lungen: ar \ 
e ſollen . e n Wein kochen, 
davon hinken * 


mE 


n wer die Gicht hat, der trinke ein Loth eichent 
n in warmen Wein, es wird beßer . 

„einem Kind von ſieben Jahren von der Eis 
Mipel ein Quintlein in warmer Milch oder in 
Wein, gegeben, über faͤllt nimmermehr die ſchwere 
rankheit, iſt gewiß. . 4 

Item, wer den reißenden Stein hat, der nehme gu⸗ 
ten Wein⸗Eßig ein Peint und ſiede darinnen ei⸗ 
chene Miſpel zwey Loth, und trinke davon des Abends, 
wann er will zu Bette gehen, es hilft. 

Albertus Magnus ſpricht: Wer das Pulver von 
eichener Miſpel cin Lorh nimmt, und Morgens und 
Abends gebraucht in warmen Bier, derſelbige iſt ſicher 
rede Peſtilenz denfelbigen Tag durch Gottes Huͤl⸗ 
Item, von eichenen Mifpelu getrunken, vertreibt die 

inwendige Geſchwulſt des Leibes. e 
Adamannus ſpricht: Welcher Menſch ſich beſorget, 
daß er möchte, auffätzia werden, der ſiede zwey Loth 
eichene Miſpeln in einem Peint Wein, und trinke 
davon, der ıft das Auſſatzes uͤberhoben. 
Item. wenn ein Kind die Spuhl⸗Wuͤrmer hat, fo 
foll man die Rinden von eichenen Miſpeln nehmen, 
klein ſtoßen, und ein Quintlein auf einmal in warmer 
Milch zu trinken geben, ſo ſterben ſie in drey Stunden. 
Es hilft beydes Menſchen und Vieh. 
Item, wer den Blutgang hat, der nehme eichene 
Miſpeln ein halbes Loth, und Dotter von einem Ey, 
und brauch es nüchtern, fo benimmt es ihm den Blut⸗ 


u 


gang. . f 
So einem Menſchen die Naſe ſehr blutet, und nicht 
aufhören will, der nehme eichene Miſpeln in die Haud, 
es ſtillet das Blut. 
Item, eichene Miſpeln 
getrunken, benimmt das 
85 . ; 5 e k * 


an in Wein und davon 
Blutſpeyen iſt gar gewiß und 


Ra 
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Item, wenn ein Weib in Kindesnoͤthen lieg 
nicht aebähren kann, die nehme eichene Miſp 
halb Loth, geſtoßen, in Wein oder Bier getru 
gebaͤhret fie bald, und das Kind; welches. fie ge a 
iſt ſein Lebtag vor der fallenden Seuche geſichert. 
Die eichene Miſpel ift auch gut für den Schlag, ve 
die Waßer⸗ und Lungenſucht, vor das zwey oder vier 
tägige Fieber, ein Loth in warmen Wein oder Bier 
eingenommen, ſobald ihn das Fieber ankommt. Die⸗ 
ſes alles iſt bewaͤhret, wie es auch die Alten erfahrnen 
Meiſter der Ar zeney⸗Kunſt beſchrieben haben. 
Vor das dreytaͤgige Fieber. 
Nimm ein Heuſchrecke, nicht der großen, ſondern 
der kleinen, deren im Sommer auf allen Wieſen gar 
viel herum hupfen, darzu nimm ein Bißlein Rocken⸗ 
Brod und ein wenig Salz zuſammen in ein Tuͤchlein, 
und hänge es den Patſenten auf die bloße Haut (aber 
man muß dem Kranken nicht ſagen, was darinnen ſey,) 
ſo vergehet das Fieber. Wann es neun Tage acbanz 
gen, uimmt man es ab, und laͤßts in ein fleßend Ar 
Waßer tragen. Oder nimm Broſam von Rocken⸗ 
Brod, thue darzu fo viel Honig, als der Broſam iſt, 
auch etliche alte Spinnenweben ſo viel du deren haben 
kannſt, und ein wenig Salz und Wein Eßig hacke s 
mit einem Hackmeßer wohl, und vermiſche es unter 
einander, alsdann binde dem Patienten ſelbigen Tag, da 55 
ihm das Fieber ankommen will, wann es gleich in der 
Nacht kommen ſollte, in der Mittags⸗Stunde wannd ° 
Zwoͤlf Uhr ſchlaͤgt, da von auf deyde Puls⸗Adern an den 
Aermen, auf die bloße Haut, nimm es den andern Tag 
eben um die Zeit, wann es zwoͤlf Uhr ſchlaͤgt, wieder? 
zum ab, und laß es in fließend Waßer tragen ; wäre 
es, daß es wieder kaͤme, welches doch ſelten, j 
faſt niemals geſchiehet, ſo binde es nochme 
hilft gewiß, iſt vielmal gut befunden wor 


92 


tn 
IJIn langwierigen Fiebern. 

Soll man dem Patienten eine große Creuz⸗Spinne 
in einer Nuß, doch daß es den Patienten unwiß end 
ſey, was darinnen, an den hals haͤngen, und etliche 

Tage daran hängen laße „ fo ſoll das Fieber gewiß 
ergehen, welches in der Probe gerecht und wahr er⸗ 
funden worden. 


Natuͤrlich zu erfahren, an einer Tafel oder 

T.iſch, welche Perſonen gegen einen heim 

lliche Feindſchaft haben oder nicht. 

Nimm eine Zunge von einem Geyer, binds unter 
die linke Futzſolen auf die bloße Haut und nimm in 
die rechte Hand eine Wurzel von Eiſenkraut, die muß 


gegraben werden an einem Sonntag fruͤh, vor der 


Sonnen Aufgaug, welches iſt die Martins⸗Stunde 2 
ſetze dich alſo an eine Tafel oder Tiſch, da mehr Leue 
te daran fitzen, und verharre eine Weile, fo werden die⸗ 
jenigen, fo es boͤs mit dir meynen, aufſtehen, dann 
fie können nicht ſtill ſizen bleiben, ſondern muͤßen davon 
gehen. en 2.0 


Vor die Leichtdornen. 


2 


beſchneiden, lege dann ſolches darauf und ver⸗ 

3 mit einem leinenen Tuͤchlein, laß es alſo eine 

he oder drey darauf liegen, fo waͤchſet das Huͤ⸗ 
1 und gar mir ber utzel heraus, faͤllt ab, 


2 45 4 12 3 Ä 


Ueberbeine zu vertreiben = 9 


Nimm eine bleyerne Kugel, ie iu einem Hirſch oder 


andern Thier ba 05 te 15 breit und binde fe; 


9 . ak 


Geſta ink der 5 aße zu vertreiben. 
Myrtben und Allaun in Waußer geſotten, und die 
Süffe damit BADER, . den Geſtank hinweg. 


30 vertreiben von: Stund an die Lüus und 
Niß vom Kopf. . 


Das Pulver oder Abfeilig von bewog, in Wein 
iß auf dem 


getrunken, das. läßt nicht Laͤus oder 


Haupt wachſen, und wann du das gemeldete Pulver 


oder N auf das Haupt ſtekueſte ſo . “ne: 


Laͤuß und Niß davon. 


Fuͤr die Colica oder G immen im Leib. 


Nimm die Wurzel von dem Sonnen- Wirbel, leg 


ſolche unter die Achſel, in ee dir reißt, 


fobald die Wurzel emu ke ch das Be; ’ 


men nach. e eſt. Dr 


Ein, andere | RR 
Nimm, Genſerich, hacke ihn klein, und trinks mit 


2 


Wermuch- Water, es vergehet dir von ee an. 


Dieſe zwey Stücke find oft e worden. | 


1 + 
# 


Für die Colie und kaltes Netz auch den Stein 


ren. 
Nimm Hechte uugen, etwan. 12 ben oder PR eo” 


. fünf oder ſechs, ER e 5 


wann beyde in den 1 ‚gleich Se a 


ER 
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Mn: aus einem Haſen⸗Bein, dieſes alles zu 
Pulver geſtoßen, und in einem Loͤffel voll warmen 
Wein eingenommen, es hilft 


ae Für den Stein eine geringe und doch be⸗ 
wi: waͤhrte Kunft 


Eberkraut in Bier gekocht, Abends und Morgens 
davon getr unken, es hilft. 


Für die ſchwere Noth der Kinder, fo unter 
ſieben Jahren find- 
Nimm Dreck aus einem Storchs⸗Neſt, da die Jun⸗ 
gen darinnen ſeyn, mache ihn zu Pulver, gieb ſolchen 
hernach den Kranken ein, worinnen du willſt, es hilft. 


Wer Gift den fh har. 


Der trinke vier Loth Roßmarin⸗Waßer, es vertrei⸗ 
bet das Gift, und ſtaͤrket das Herz und Gehirn. 


Eine gute Salbe für gründige Hände, 
Nimm Rauten, ſiede fie mit Baumdͤhl, thue ein wer 
nig Wachs darunter, fo wird es eine Salbe, ſchmiere 
die Haͤnde damit, ſo werden ſie rein. 


Eine rothe Wund⸗Salbe fuͤr allerley 
285 Wunden. 


Nimm ein Viertel Pfund Honig, eben ſo viel Ter⸗ 
pentin, ein Loth Gruͤnſpan, ein LothKupfer⸗Wager, ein 
Loth Allaun, ein Loth Salpeter, dieſe Stuͤck wohl 
durcheinander gemengt and in einen geglaſurten 
Topf gethan, und den Topf wohl verwahret mit Lai⸗ 


men, und auf ein Feuer geſezt, hernach noch eine 
2 Stoade kochen laßen. i 


8 

r i 
Rz : 
St: 0 

EN . 


8 
1 
. k 


l 14 J 


Eine gute Krebs⸗Salbe zu wachen, au 125 i 


allen Schaͤden dienlich. 


Nimm 60 Krebfe, ſchaͤle ſie aus, 8 fie 1850 
roh ſeyn, nimm das Fleiſch davon, und einen guten 
Theil Wermuth, einen guten Theil altes Schmeer, 
auch Butter, dieſe vier Stucke zuſammen gemacht, 
fein klein gehackt, hernach wohl beym Feuer W 
ſo wird eine Salbe daraus. Es hilft. 


Wider den Worm am Finger. 
Binde ſogleich, wann du Schmerzen empfin⸗ 


deſt, einen lebendigen Regenwurm darauf, und laß 
ihn darauf ſterben, fo hilfſt und vergehen die Schmer⸗ 


zen. 


Wilde Gaͤnſe, er und allerley Gefluͤgel n 


zu fangen, ohne alle Netze. 

Nimm Schellkraut⸗ Saft, und weiche Waizen dar⸗ 
ein, laß ihn drey Tage darinnen liegen, hernach. lege 
dieſelbigen Waizen⸗Koͤrner an den Ort, da das Ger 
flügel ſich aufhaͤlt, und wann fie davon Freie, 1 


man fie mit den Händen Faden 


en Kunſt daß die Immen oder 1 
nicht wegfliegen, und im ſelbigen Ort 
eintragen muͤben. 
Nimm eine Wurzel von einer bauen Lilien, lege ſie 
in den Bienen: Korb oder arg ſo bleiben ſie. 


* 2 


Eine Kunſt daß die Tauben nicht wegfte, 5 


gen oder ausbleiben. 
Nimm el Bretlein von ei er Todtenbahr, lege das 85 
unter das Loch, da die Tauben drüber N ſo tom - 


EMS 


men fie wieder, wenn man fie nicht einfperret oder 
umbringet, und ſollten fie zehn oder mehr Meilwegs 
getragen werden. Willſt du aber daß deine Tauben 
fremde Tauben mitbeingen ſollen, ſo gieb ihnen Lai⸗ 
men von einem alten Backofen zu freſſen, mache den 
Laſmen an mit ein wenig Anis, daß freſſen fie gern, 
und andere Tauben ſchmecken es von denen, und flie⸗ 
gen mit ihnen heim in den Schlag . 
U e „6 . 
Eine geringe Kunſt Fliegen zu toͤdten. 
Nimm füge Milch und geftoßenen Pfeffer, rühre es 
durcheinander, ſetze es den Fliegen vor, ſoviel davon 
freßen, muß eu ſterben. . 


Fuͤr Hexenwerk und Zauberey boͤſer 
M Leute. N 3 


Haͤnge eine Meer⸗Zwiebel uͤber die fuͤrnehmſten 
Thuͤren des Hauſes, fo kann kein Menſch in foldigen . 
Haus verzaubert werden, und wean ſolche Meere 
Zwiebel zu andern Kraͤutern gepflanzt wird, fo behuͤ⸗ 
tet ſie dieſelbigen vor aller boͤſen Luft. 


Wann einem durch Zauberey die Milch 
| 20 geſtohlen wird. 1 


Schmiere die Melk⸗Eymer, worinn du zu melken 
ſlegeſt, auswendig am Boden wohl mit Merfchen: 
Koth, und das thue etlichemal zu der Zeit, wann du 
die Kuͤhe melkeſt, fo wird der Hexe ihre Butter und 
Kaͤß, darnach ſchmecken, wie man ſolches oͤfters ges 
wahr worden iſt. 


| Einen Menſchen fchlafen zu machen. 
Haſen Gall in ein Trinken gelban, und einen da⸗ 
don zu trinken gegeben, macht ſchlafen, wilſt du eie 


Be le +} 
r * 
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nen wieder N ſo gieß ihm Ebig in die wee, 
er ſchlaͤft ſonſt zu lang. 


Bu machen, daß keines im Haus ſchlafen, 
kaun, ſo lang man oil 


Wann die Federn 8785 rechten Swgel un it 2 
Droſel oder Aimfel ins Haus gehenkt werden, än! ei⸗ BR 
nem rothen Faden, der noch nie gebraucht worden 
iſt, ſo wird niemand im Haus e ‚68 ae e 
wieder Huweggsnomten wird. 


Wie man einem das Spielen vertreiben 1 


Nimm das Waſſ⸗ er, aus chen ein todter u | 3 
geſaͤubert worden ift, und laß dem Spieler feine Hinz 1 
de aus ſelbigem Waſſer waſchen, doch ſo daß er niches 


von dem Todten weis, der daraus geſaͤubert werden ER 
iſt. Es hilft. 5 a. 
Beebeoibene Glaͤſer wieder luſammen zu . 

% — 3 


Nimm Everklar, ruͤhre es bl und miſche darun.z 
ter ungeloͤſchten Kalk, leime damit zerbrochene Glaͤ⸗ =. 
- fer, Häfen, und anderes dergleichen Geſchirr, 1 wer, a 
den ſie wieder ganz und ſtark. Sr 


Einen Leim zu machen, welcher fo hart pin 5 
8 . als ein Nagel. 9 | 5 5 


Nimm Griechiſch Pech, Lese 
und klaren Ziegelſtein, vermiſche es vurcheina 
. du ihn n wiuſt, 


E 


warm werden, ſo er denn wieder kalt wird, haͤlt er fo’ 
veſt als ein Nagel. 


Zeichen an einem Kranken, ob er wieder 
geſund oder ſterben werde. 


Nimm taube Neſſeln, wann fie gruͤn ſeyn, und thue 
21 in des Kranken Nachtwaſſer, bleiben die Neſſeln 
gruͤn, ſo iſt es ein Zeichen, daß er wieder geſund wer⸗ 
den wird, werden ſie aber daͤrre und faul, fo wird er 
nicht mehr geſund werden. Oder nimm Speck, und 
reibe damit die Fußſolen des Kranken, und wirf den 
Speck den Hunden für, freßen die Hunde den Speck, 
ſo iſt ein Zeichen, daß er geſund wird, wo nicht, fo 
wird er ſterben. 


Wenn ſch ei ein Menſch bey den Huren 
verunreiniget, und wie ihm feder 
5 zu helfen iſt. 

Nimm Dreck von einem Ganfer, und binde ihm 
fein zeitlich etlichemal warm uber, ſo bergehet; es 
d ; 
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ar 


Saft Kegel, 105 detttelchen Blumen 
ſprenklicht zu machen. 


Halte einen angezuͤndteten Schwefel Faden darun⸗ 
ter, wo der Dunſt oder Rauch hinkommt, da wird 
die Roſe fo zuvor roth war, weiß; alſo kaunſt du eine 

rotbe Roſe ganz weiß machen oder nur an einer Sei⸗ 
h 1 gemiſcht, roth und weiß untereinander; ; und 


r e 75 acht bach den W verfie 


8 


1 
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Wie es zu machen, daß eine Frau alle ihre l 
Heimlichkeiten ſagen muß. N 5 


him eine friſche Froſch Zunge, J oder ane wilde ; 
Enten⸗ oder Nachteulen⸗Zunge, legs ihr zu Nacht = 
wenn ſie ſchlaͤft, auf das Herz, bis es erwaͤrmet - 
unterdeſſen forſche von ihr, was du willſt, und auf 
welche Frage ſie dir nicht Antwort giebt, dieſelbe 
mußt du noch einmal fragen, du ge Br 9 
he me ihren To nennen. 58 
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N 
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Daß ein Mensch ind laßen FÜR; x 3 


ö Nimm Marter Dreck, und miſche für drey e 
Cents werth Zucker darunter, gieb einem en > 
eßen, fo wird er Wind machen. a e EN 


Daß einer in ie Besen hofiren muß. a 


Saamen von Staphiſari in eine Kanne 8 u SE 
einen dauon zu trinken gegeben. 8 


Daß ein Glas mit Waſſer/ worin⸗ 
nen ein Cent liegt, laut anfange 
zu klirren. 


Schütte Waſſer in ein veneiigniſches Glas, boch 
daß es nicht gar voll werde, wirf einen Cent Aal 2 
und tauche den Mittel⸗Finger ins Waffer, {a5 e da⸗ 
mit oben am Rand fein Fine herum ſo EN irſt du 
Wunder hören und ſehen, dann das ut 
anfangen zuklirren, der Cent ſich bewe 
9 im Glas aussehen, als 


1 
2 * 
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C 0 1 
Einen Faden um eine Kanne zu binden, daß 
8 er nicht verbrenne. 


N Nimm einen Faden, binde ihn ſteif um eine Kan⸗ 
ne, hernach nimm ein Licht, und halte es an den Fa⸗ 


en, ſo lang du willſt, er verbrennet nicht. 


Daß ein Menſch ganz feurig ſcheine, von 


dem Scheitel an, bis auf die Sohlen, 
und ihm doch nichts ſchade. 


Nimm weis Ibiſch, zerſtoße es mit Eyerklar, 


ſalbe das Glied damit, wo du willſt, und laß es 


trocken werden, ſtreue geſtoßenen Schwefel darauf, 


hernach zuͤnde es an, ſo brennt es ohne einigen Nach⸗ 


theil des Gliedes, und was du am Leib damit beſtrei⸗ 
cheſt, du kannſt das Feuer angreifen ohne einige Ente 
pfindung. 5 e 

x = e ARE 4 


Zu machen, daß die Leute, ſo in einem Bad 
feyn, alle kohlſchwar; werden. 


Pe 12 


Lo a 
Ein Licht zu machen, daß die Leute allen 
wie Mohren aur ſehen. FE er 


Nimm Baimöl, miſche daſſelbe mit Kuͤhnruß, 

mache von ſchwarzen Garn ein en Tocht, und loͤſchen 
alsdann alle andere Lichter aus, und zuͤnde dieſes an, 

ſo erſcheinen die Leute ae ſo i in der ER, ee wie 

15 Sibworbes e 

Daß die Menschen alle 5 6 als wenn 

ie todt waͤren. a 


Nimm ein klein wenig Baumol, gieße 1h Brand: 
tewein darein, lege ein leinenes bleichgelbes Luͤmp⸗ 
lein darein und zuͤnde es an, fo werden die Leute ſo 
ſchrecklich 8 Ke Ya fi 3 eines. Fer be, anden AK 
fürchtet. Ka 


Eine gewiffe Kunſt fuͤr d das Rolhlauf⸗ don die 
nem vornehmen Arzt in Sachſen beſchrie⸗ 5 
ben, und hilft lange Zeit. | 


Nimm! im Fräbiig die drey erſten Zweiglein von 
Hollunder⸗Bluͤthen, fo du firheft, koche fie in einen 
neuen Hofen, mit einer Quart Milch, an einem 
Freytag früh, und trink es aus fo warm als du 
kaunſt, das thue drey Tage nach einander, allemal 
mit friſcher e 8 hilft . und 
Weibsperſonen. 


Ein gutes und bewährte Sıhetin für die & 
Nimm Knoblauch e koche ad 
c 
. 


— 


n 


8211 
Furt lahme Glieder. 
Trinke von Meer Rettig, was zum Trinken iſt 


in Rindfleiſch⸗Brüh, koche auch Meer⸗Rettig, und 
ihue die Brühe warm eſſen, es vertreibet die Lähmung 


aus den Gliedern. Es hilft gewiß. Biel 
Den Gliedſchwamm zu vertreiben, eine ge⸗ 
Szo⸗Koth in Kühwarmer Milch trocken abgeſotten, 
und Pflaſterweiß auf die Knieſcheiben und die Ges 
ſchwulſt gelegt, ſo warm es zu erleiden iſt. 
Ein Anders. 


Nimm Tauben⸗Koth und Schwalben⸗Koth, eines g 
fo viel als des andern, darzu nimm auch Leindl und 


Weineßig, laß es durcheinander ſieden, legs ſo warm 


auf, als es zu erleiden iſt, ſo vergehet die Geſchwulſt 
und Sprödigkeit alsbald. 72755 
Oder nimm Roſen⸗Moͤs, alten Zaun⸗Moͤs, und 
Schlehen⸗Moͤs, ſiede es in Kuͤhwarmer Milch und 
lege es uber, fo warm als es zu erleiden iſt, es hilft 
gewiß. Bat 


- Für die Geſchwulſt an Füßen. 
Große taube Neſſeln, die weiße Blärhe haben, bin⸗ 
de ſie daruͤber, ſo vergehet die Geſchwulſt, iſt auch 
gut ſuͤr das Rothlauf, alſo geſtoßen und uͤbergebun⸗ 
den, nimmt die Hitze und Geſchwulſt hinweg. 
ELEeein Anders. 
imm drey Loͤffel voll Wein, oder guten Cßig, ruͤh⸗ 
an darein, und ſchmiere es auf die Geſchwulſt 
bt dieſelbe. 


1 


binden, das zieht aus und heilet. 


get Magen, wenn auch Haare oder ſonſt was boͤſes 
darinnen verlegen iſt. Es hilft. N 


gen, ſo kommt keine Maus in da 


BR | 1 ; Kg: 
a 8 


Sr die Geſchwulſt der Gewaͤchte oder fonft 5 
für neue Geſchwulſt. . 


Schlehen⸗Moͤs in Eyer⸗Milch geſotten, und wam 
uͤbergebunden, vertreibt die Geſchwulſt uͤber Nacht. 
Es hilft gewiß. e ERDE A 
Solches Plaſter tödter auch den Wurm, wann es % 
warm uͤbergelegt wird. : 
Item: Wer ſich Dornen oder Spreißel, in einen er 
Fuß geſtoßen hat, der nehme Schlehen⸗Mooß, laß es 
in Kuͤhwarmer Milch kochen, und thue ſolches uͤber⸗ 


So man die 8 nicht bey ſich behalten 


Geriebene Muſcat⸗Nuß, auf feines gebähtes Brad 80 


gegeſſen, es hilft gewiß. 


Oder von einem Rindsvieh ein Milz geſotten und 
zu Abends, wie auch zu Morgens nuͤchtern ungeſalzen 
gegeßen, und zwey Stunden darauf gefaſtet, reini⸗ 


Merks: Einer Mannsperſon muß das Milz von 
einem Ochſen oder Stier, einer Weibs-Perſon das 
Milz von einer Kuh oder Kalb gegeben werden. 


Ratzen und Maͤus zu vertreiben, beſchrie / en 
ben von Herrn Dr. Kreutels. 5 


aun Br. Chrigiane Abend da fol mai bien 


drey und vier Uhr Nachmittags, an der ha 
Attichkraut mit der Wurzel ohne Eiſe 
das in alle vier Ecken oder Winkel 


Wer beſchwert iſt durch dickes Beblt, daß er als 


scher fölch. 


1 23 J 


auch keine darinnen bleiben, das thue alle Jahr, du 


mußt es aber alle Jahr friſch graben. Oder lege in 


die vier Ecken des Hauſes Baſilien Kraut, ſo ſterben 
fine, , net KR 279 
Etliche Tage ohne Eſſen und Trinken 
. zu leben. f 


x u. ö 8 ** F 2 * k FR 7 

Wann Noth vorhanden, als in Kriegs⸗Zeiten, und 
andern Unfaͤllen, kann ſich wohl einer etliche Tage 
ungegeſſen erhalten, wann er nehmlich feinen Leib eis 
ner Handbreit, unter den Nabel, an das Herzgruͤb⸗ 
lein, mit einem breiten Tuch veſt zuſammen bindet, 
welches auch andere Nationen in Kriegrzeiten fehr 
im Gebrauch gehabt haben, und iſt auch ſehr natuͤr⸗ 
lich, denn wir ſehen es ſelbſt an uns Deutſchen, wann 
wir ſtark eſſen und trinken wollen, machen wir uns 


» 


* 


überall ledig und auf: Alſo, wann man ſich veſt und 


ſtark um den Leib bindet, kann man den Hunger eine 
geraume Zeit aufhalten. 5 


* 


Einen traurigen Menſchen roͤhlich zu 
25 Ä machen. | 


lezeit traurig iſt, der eſſe das Kraut vom Storch: 
ſchuabel, mit Poley und Rauten gepülvert, und 
eſſe es mit Butterbrod, das ſtaͤrket das Herz, und 


2 Daß fich einer bey der Nacht nicht fürchte, 
ee ER . 25 1 


m Waſſer, welches von Menſchenblut diſtillirt 
e das Angeſicht damit, ſo fuͤrchteſt du dich 


7 


FT 


=. 


le derinnen liegen, fo füll er er von ſelbſt aus. ee 5 . 


Fiſche in Papier zu backen. ia 0 g 
e 2 n 5 
5 abge ein Papier formire es gleich einer Brat⸗ 
Pfanne, thue zerlaſſene Butter darein, nun lege die : 
Fiſch darein, darnach ſetze fie auf gluͤhende a 
ohne Flamme, ſo en geſchwind gebacken. 


ee eat anzugreifen ohne daß fe 
1 Schaden thun kann. ger 1 — 5 
Wer die Hände mit Eiſenkrant⸗ Saft und Solbey 
ſchmieret, der hebet N und > Stern hr wit 
Schaden auf.. 


3 


ve Be se IE ? a = 
Wie man ohne Eifen einendfn 3 „ 
g herausbringe. * 


Mumm Bemoniacum gemischt, Aa Bilfen- Saft, 
und ſchwmiere den boͤſen Zahn damit, ſo falt er ahne 2 
Schmerzen heraus. 5 
Oder nimm Waizen⸗ oder Rockeumehl, und wiſche 
durcheinander Springwurzele Milch, mache einen Teich 
daraus, ihue es in den holen Zahn, laß es eine Weis“ 1 


Daß kein Wurm im Korn wachse. . 


Nimm Holder⸗Stecklein, ſtoß der en vi Li 
daß ſie die Rinden behalten, ſo biſt du 
waͤchſt kein Wurm N und 
darinnen. 

Oder: Stoße Bäfelne Stäblein | 
ſich felber, über einen Monat siehe N 
hernach ſtecke fie nochmalen darein 

Item: Laß ihn alle Monat um 
nen Ring von Baft an eine lan 


L 25 J 


damit das Korn alle acht Tag mil, ſo wird der 
en gerühret und verbindet nicht, 1 


Daß ein Hund gern bey dir bleibe. 
on ein Stuͤck ein Brod, legs unter vie Achſel, 
ſo daß es wart wird, und 2 dem und, zu freßen. 


ö Ale Maulwürfe an. einen Ort zuſammen u 
; ingen. 

Nimm einen Ka Maulwurf und lebendigen 
Schwefel, thue es zuſammen in einen neuen Hafen, 
und zuͤnde es an, ſo werden ſich alle andere Maul⸗ 

wuͤrfe allda verſammlen. i 

Oder grabe ein tief Loch in die Erde, feige einen tie⸗ 
fen geglaͤſerten Topf hinein, der unten weit und oben 
eng fi und wirf einen todten Krebs in den Topf, 
wenn er den Krebs riechet, fo kriechet er darnach, 
faͤlt in den Topf, kann alsdann uicht mehr heraus, 
1 wird alſo gefangen. aaa 

Eyer in kaltem Waſſer zu f ben 

ee Ever in einem Topf, chue Waſſer und un. 

— [dien Kalk 2 ſo reden ft fie bald. 


Wie man ein Glas kerſchneideſ raf kan. 
Mare d Siſen glün ud, womit wa den Noten 
dle Fuͤß e feſſelt, und mache das Glas mit nuͤchternem 7 
‚Speichel naß, und berührs inwendig allenthalben a. 
diefem Eiſen, ſo kan man 25 ſchneiden. 5 
„ Ditztenee Dupfen oder Finnen aus dem 
Geſicht zu vertreiben. 


Nimm Eampfer und Schwefel, jedes ein Loth 
les un Dutver⸗ und thue es in ein Glas, gieße 
heint 9 dagen after, dulce. verware wohl 


* 


E >: 5 


1 21 . 3 
ſtelle es an die Sonne zehen Tage, mit bicfem Weber 
beſtreiche das Antlitz. Es hilft in kurzer Zeit. 

Item: Mandelkern mit Roſen⸗Oel oder Roſen⸗ 


Waſſer zerrieben, und das Angeſicht Damit heſteſchen. 
alt allerley Blätterlein. „5 


Runzeln aus dem Geſicht zu vertreiben. 


Nimm weißes Lilien⸗ Waſſer, und waſche das An⸗ N 


gefi icht damit, es macht ache Farbe, en li 
die mul a 


er? 


KR 


Gelbe Haare zu wachen, 


Nimm Wurzeln von Ruͤben, oder Reh: Kraut, 


(Ketten: Kraut) ſiede es in Lauge, und waſche 13 
* damit. 


Br 


Eine 888 Stimme zu 9 


Trinke Fenchel⸗Waſſer des Abends und Morgens 
sin Loth davon, es macht eine weite Bruſt und gute — 
Stimme. f 

Oder vermiſche Senf mit Honig 105 mache 


Kugeln daraus, und eſſe be 0 8 8 0 man A 
Abends nüͤchte⸗ n. f 


11 74 


de K Sühne. 


Nimm Gerſten⸗Mehl, Milch, Honig und ei uns x 
tere inander, und reibe die Zähne damit. 


Wann einem das. Zahnſſeiſch faulet. x 


Der nehme Salbey fiede ſelbige wohl in Wein, 5 
laß ein Theil einſieden, dann in den Y und 
men, fo heiß ers zu erleiden iſt, und die Zahn 
e Es We e 


je VVV 
| 79 67.29] 


Daz einer ‚nicht, betrunken wird, wenn er 
auch den Tag über noch fo viel Wein 
oder Bier trinken thäte oder müßte. 


Derſelbige trinke nur denſelbigen Tag des More 
gens nuͤchtern einen Trunk friſches Brunnen⸗ Waſſer, 5 
mit ein wenig bittern mad: Oel vermift cht. 2 


Ein ſcöͤnes Geheimniß, ſich ſelb ſt aus dem 
Schlaf aufzuwecken. 
Nimm fo viel Lorbeer⸗Blaͤtter als du Stunden 5 
ſchlafen gedenkſt, thue felbige in ein feines Tuͤchlein, 
und binde ſie recht auf den Wirbel des Hauptes, und 
l ſchlaf dann ohne Sorgen. | 


Müdigkeit der Füße kunerireiben, a 

Manu nehme breiten Wegerich, oder Wegbreiten i 
zerſtoße ibn wohl, und beſtreiche die Fuͤße mit . 
Saft, es benimmt die Müdigkeit. . 


0 r 


11 


Daß ein Reiſender t nicht muͤde 9 88 K 
Nimm Eiſenkraut oder Beyfuß zu dir, acht Tage 
vor oder acht Tage nach Bartholomaͤi n ſo 
wine du nicht müde, an 


Ein Schnupftuch anzünden, daß es doch 
nicht verbrenne. 
| Netze oder weiche em Schnupftuch in einen ſtarken 
Braudtewein, hernach zuͤnde es an, ſo wird es lichter 
bh. brennen, und dem Tuch doch kein S chaden wider 
en- 


is 


aß das schine 
50 e 91 Lavandel⸗Waſſer thue 
8 n | 8 8 4 ce - 


* N u 778 25 Hr 
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und backe das Brod damit, es wird nicht ſchimmen 
ſo long du es auch halten willſ t. 
Eine Schrift zu machen, ſo man nur bey 
Nacht leſen kann. 
Nimm faul Holz, ſo bey der Nacht ſchimmert, ſtoß 
es klein, daß es aus der Feder gehet, vermiſche es mit 
Eyerweiß und ſchreib damit. i SEIEN 


Vu. ee 
Zu erfahren ob eine Jungfrau noch rein ſey. 
Nimm Safran in den Mund, hauche und blaſe ein 
Menſch damit au, bleibt fie in ihrer Far be, fo ift fie 
rein. : fr Re 4 ö 


Zu erkennen ob eine ſchwangere Frau, ein 


Knaͤblein oder Maͤgdlein trage. N 
Nimm eine Schüßel mit reinem Waſſer, und lag 
darein ein Tröpflein Milch aus ihren Bruͤſten, trägt 
ſie ein Kuäblein, fo ſchwimmet die Milch auf dem 
Waſſer, trägt fie aber ein Maͤgdlein, fälle die Milch 5 


zu Boden. a u aa, 
Item: Merke, wann einer ſchwangern Frau die 
rechte Seite ganz dick und groß iſt, fo trägt fie ein a 
Kuauͤblein, iſt ihr aber die linke Seite groͤßer als die 
rechte, ſo traͤgt ſie ein Maͤgdlein. FFF 


Wie man in die Sonne ohne Verletzung 
des Geſichtes ſehen kann, wann ſie am 
hellen Mittag ſcheinet. 3 er 


ne 


in die Sonne fehen, ſo Tat 
letzung der Augen. 


x 8 . 1 


t 2 9 


Fur die Haͤrtigkeit des Pißens. 
Eier Etiehle oder Kohl: Blätter in Win = EBig, 
und trink davon. Es hilft. Item, Eicheln er a 

es vergehet. sei 


Krebfe auf den T Tiſch! zu bringen, weis f | 
ſchoͤn roth ausſehen, als wenn fie gefots 
ten waͤren, und doch leben. wi 
925 Nimm Krebſe, ſo viel du willſt, gieße aͤchten Bran nd⸗ N 
tewein darüber, zuͤnde ihn an, laß ihn ganz uͤber und 
über brennen, ſo werden die Krebſe roth, und bleiben 
dech lebendig, thue fie in eine Schuͤßel, decke fie zu 
wie man mit andern Schüßeln zu thun pflegt, trage fie 
zu Tiſche, wenn man es dann aufdeckt um zu eſſen, 
und ſie die Luft ſpuͤren, je laufen fie alle davon. 2 


Ein unbändlz Pferd i in einer Viertelſtunde 
daͤndig zu machen, welches ſich ſonſt weder 
beſchlagen noch bereiten laſſen will. 
’ Nimm ein rundes Kieſelſteinlein, tue es den Pferd 
ins Ohr, und halte es darnach bey dem Ohr, ſo wird 
es ſo geduldig wie ein Lamm, ſonderlich wenn du ihm 
in beyde Ohren Nerger Steinlein thuſt. 


Daß d ir ein Rind nadıfoige wohin du 
u willf 
Haͤnge dem Rind taube Neß eln mit weißen Blüm: 
lein um den Hals, ſo folget es dir nach, wo du hin 
willſt. 


Ein Licht zu een welches von Wind oder 
Regen nicht kann ausgeldfihet werden. 


= * „Nimm Baumwollen, Flachs oder ſubtiles Werg, 
25 Be Be Mir ee mache ein 2 5 daraus 
* 


— 


Dr 


Waſſer von Wein zu ſcheiden. 2 


1 0 J 


mit Wachs oder Uaſchlitt, fo verloſcht es von Wind 
und Regen nicht. 55 = 


Wann ein Een verſalzen, und wie das 
5 Salz wieder herauszubringen. 
n Mann di⸗ Speife noch im Hafen iſt, darinnen ſie 


5 1 785 ſo nimm einen ſaubern Schwamm, wirf den⸗ 


elben in den Hafen, der zieht alles Salz an ſich, wie 
du ſolches erfahren kaunſt, wann du den Schwamm — 
ausdruͤckſt, fo iſt es lauter Salz⸗Waſſer, drucke ihn 
alsdann rein aus, iſt das Eßen noch zu ſehr geſalzen, 


ſo lege ihn noch einmal darein, bis dich duͤnkt, daß das 


Eßen recht ſey. 


Be ein Glas Waſſer und Wein unter ein⸗ 


Geſchriebene damit, und reib es wobl ein, ( 


ander, tunke ein wollenes Band ins Waſſer, daß es 
durch und durch wohl naß werde, laß es mit dem ei⸗ 

nem Ende in ein Geſchirr, fo neben dem Glas ſtehet, 
und niedriger iſt als das Glas, ſo wird ſolches Band — 
das Waſſer alles aus dem Glas, in das nahſtehende 


Geſchirr ziehen, und alſo der Wein gereiniget werden. 


Welches wohl auf Reiſen in acht zu nebmen iſt, da 
man oͤfters Wirthe antriſt, die dem Exempel Chriſti 
nach, aus Waſſer Wein machen wollen. - 

Schrift von Papier zu bringen. 


Nimm des ſauern Pomerauzen⸗Safts, oder einen . 
ſauren Apfel, drücke den Saft heraus, beuetze das 


Ä | . et eine 
oder zwey Stunden ſtehen hernach imm ein wollenes 7 
Flecklein, fahre ſanft daräber her, fı geben aur Puch 


Naben hinweg. N Rn. 
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Eine Kuͤtt, womit man zerbrochene Krügt 
und Koch⸗Haͤfen verkuͤtten kann. 
Unge oͤſchten Kalb und Ochſen⸗Blut untereinan⸗ 
der gemiſcht, und damit Br 


Die Federkielen 1 hart zu matbel 

Ziehe das Weſieder davon ab, uud lege vie Kiele in 
warme Asche, laß ſie eine Weile darinnen liegen, als⸗ 
dann ziehe einen nach dem andern heraus, lege ihn 
aufs Knie, ſetze ein ſcharfes Meſſer darauf, und ziehe 
den Kiel unten bey dem Hohlen hindurch, ſo wird et 5 
hart und gut, und bekommt mit ſolchen zeige eis 
nen hellen Strich. * 4 


Wenn man Rettig oder Krehn iſſet, daß er 
nicht uͤber ſich ſteiget. 4 

Schabe den Rettig vom Haupte umer ſich gegen 

dem Schwanz, fo ſteiget er nicht über ſich in den Kopf, 

wenn man ihn iſſet; ſo man ihn aber über ſich ſchabt, 
von dem Schwanz gegen den Kopf, fo . er über 


ſich. 


Wanzen zu toͤdten n und zu Sitte ben 
Wo Wanzen wachſen oder ſich aufhalten, denſel⸗ 
ben Ort ſchmiere man mit Baomdl, und miſche Wer⸗ ö 
muth Saft darunter, ſo waͤchſt keine Wanz mehr. 
Oder nimm von den Hanf⸗Staͤngeln oben das 
Kraut mit dem Saamen, legs in die Bett Lade fo 
bleibt keine. i 
Oder nimm geddrrte PomeranzenSchaalen, mache 
fie zu Pulver, vermiſche hernach daſſelbe Pulver mit 
Waſſer oder guten Wein, und beſtreich en Ork dan, f 
’ wo dis ſeyn, fo vertreibſt du fie. 5 
Oder beich Fahren⸗Kraut zwiſchen den zwey Feast 
ws⸗Tagen, e es unter das bi fo vergehen ße ſe 


25 


« 
— 


[327 | 
Mahler aus den Kleidern zu vertreiben. 


Wann du Schmalz oder andere Maͤhler in Kleidern — 
haft, fo numm die Federn von einem Huhn wann man 
fie gebrühet hat, alfo naß aus dem Waſſer, und reibe 
die Flecken damit , en 

Oder mache eine Lauge aus Buchen⸗Aſche, und 
waſche ſie damit. . . 


Daß die Fuͤchs hen den Hlnem 
, Gs den Hüner die Lungen von Füchſen oder 
Geyer 1 eßen, ſo find ſie ſicher vor ihnen. 1 


er jemand ſchou von einer Bienen ge⸗ 
den Stich mit feuchter Erden, 
oder ſchmiere den Stich mit Honig , fo laßen die 


Schmerzen nach. f TER 8 . 
Aber das allergewiſſeſte und Beſte iſt, daß man fo: 
gleich den Stich mit f:inen Harn oder Urin waͤſcht, ſo 
vergehet der Schmerz ſogleich, und vertreibet die Ge⸗ 
ſch vulſt. | ER 


Daß der Flachs wird wie Seide. . 

Nimm Flachs, lege ihn umher in ei en Keſſel, 
ſchabe Seifen, Alaun, und nimm geſſebte Ache unters 
einander, und lege eine Schicht um die andere alles 
in einen Keſſel, gieß Waſſer darauf, laß es miteinau⸗ 
der jieben, enten halben Tag oder länger, waſche ihn 


aus dem Truͤben, haͤnge ihn Wan ene | 3 ” 3 
und reibe und hechte ihn. C 
a PR 5 EEE Be He 


\\ 


8 


* 
1 » 


rt 
8 


E83) | 
. Daß kein Wolf er dem Stall zum Vieh 
Ag kommt. 
g Wann man einen We eſchwanz uͤber die * a 


yo 1 ſo ſoll kein ne darzu kommen; es 
ey dann, da man de 15 d 2 
an ann B an den 5 30 wie er #72 


Be 

E — 
3 Daß keine Wie ode Siege ins Haus 5 
* Haͤuge u te 8 Ha aus, Eier 7? 
i „ ehe dann er gebeizt w rd., ent fine 1 e 2 


er Fliege hinein. 5 = 
Einen köͤſtlichen Leim z zu gde nan 
in der Eil fo wohl grünes als dürres Holz 
nicht allein gebunden, ſondern mit den Haͤn⸗ 
ie zuſammen gedruckt leimen kann daß es 
ſtaͤrker hält, als das Brett ſelber. 1 


ni, Reim, richte denfelbigen mit warmen Waſ⸗ 
fer; zu, gieß hernach das Waſſer rein ab, richte ihn 
hernach mit Brandtewein zu, wie er ſeyn ſoll, knete 
ihn wohl, und leime das Brett. 


Einen Bohrer ſo hart zu wachen daß er 
durch Eiſen bohrt. 


Nimm Hauswurz, ſiede es im Waſſer, und härte Z 
den Bohrer oder andere Waffen damit. | 


Be gute Pulber⸗Löſchung im Krieg, in 
1 zu machen, wenn einer 

| eſchoßen wird. 

bee e nach Belieben, das weiße von 
y, thue auch einwenig Kampfer und Alaun 


3 . Br 


* 


menge den Saft mit Alaun, jo haft du eine ſchone 


* 


1 34 
darein, und lege es in den Schuß, du wirſt Wunder 
ſehen. Iſt bewehrt. a N * 


Ein Pulver, welches der Faͤule wehret 
17 heilet auch die Franzoſen. 
Nimm das Weiße aus dem Hühner ⸗Koth, dörre 

und ſtoße es zu Pulver, und ſtreue es in den Schaden, 

es läßt kein faul Fleiſch wachſe. 


. — 5 = 2 N N 
| 5 Fuͤr die Ohrenhoͤller. 9 
Nimm Roſenwaſſer und Veilgen Oel, miſche es uns 


ter einander, gieße davon ein wenig in die Ohren, ſo 


ſterben die Ohrenhöller und fallen heraus. N 
Oder nimm Geiß⸗Milch, gieß davon in die Ohren, 
ſo ſterben ſie auch. 5 N 


Schöne grüne Farbe zu machen. 
Nimm Spangrün, reſbs mit Eyerklar, thue ein 
wenig Honig und Safran darunter, reibs auf einen 
Reibſtein, bis dich duͤnket, daß es genug ſey; wann 
du damit ſchreiben willt, fo vermiſche es mit ſauern 
Wein oder Eßig, es wird gar ſch on. 
* Gruͤne Dinte zu machen. 
Nimm friſche Polderblaͤtter, zerſtoße fie, und vers 


grüne Dinte. 


* 


. Fuͤr zerhauene Adern. 
Mimm Regenwürmer, trockne ſie und mache ſte 
zu Pulver, ſtreue von dieſem Pulver in die Wunden, 
es zichet die Adern zuſammen, und heilet ſtark. 
Nimm hernach von den duͤrren Regenpärme 
ſtoße fie und miſche es unter gutes Schmeer, mo 
ein Saͤlblein daraud, und ſalbe die Wund 
| ia 2: I 3 
r r nr 
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ſio heilet ſie in drey oder vier Tagen, iſt oft probirt = 
ein 1 9 


Grute ſchwarze Dinte zu machen. 


Nitnm kleine graͤnliche Gallaͤpfel, fünf Loth, zer⸗ 
ſtoße fie groͤblich, Vitriol drey Lotb, Gummi Arabi⸗ 
cum zwey Lotb, und Salz ein halbes Quintlein, chue 
s in einen verglaſurten Hafen, gieße darauf zwey 

* Pfand guten weißen Wein, der heiß iſt, vern ache 
= oben den Hafen oder Topf, ſetze ihn vierzehn Tage ö 
aan die Sonne, oder im Winter an den Ofen, rühre es 
ale Tage, fo haft du eine gute Dinte. ir 


Vothe Dinte von Prefillig anzuſtellen. 

Nimm zwey Loth Preſilgen, und von zwölf Eyern 
das Weiſe, klopfe das Eyerklar klein, und Alaun, 
einer Haſelnuß groß, thue es unter einander, und 
ſetze es an die Sonne oder auf den n zwey Ta ge, 
ruͤhrs bisweilen untereinander, ſeihe es durch ein 
Tuch und laß den Saft wohl abtrocknen, halte es in 
einem reinen Tuch, und fo du es brauchen will 5 ſo 


5 


nimm lauteres Waſſer darzu, fo wirds ſchoͤn und gut 
werden. Far 


2 


Blaue Dinten zu machen. 
Nimm Holderbeeren, ſo viel du willſt, drucke den a 

Soft aus, thue darzu geſtoßenen Allaun, Eßig den 
vierten Theil, und ein wenig Harn; zeuch ein Tüchlein 
dadurch und probier es, ob es ſein Genuͤge hat. 


a: 8 


Gelbe Dinten zu machen. 

imm die gelbe Sch malz⸗Blümlein die auf den 
Wachſen, druͤcke den Saft davon, und thut 

wenig Allaun darunter. r 

. Eis Bin 


Mint, 


L 36 J 3 : 2 


Eine Silber⸗Dinte zu machen. 
Nimm ein oder zwey Loth Queckſilber ae: = 
einen guten Eßig daran, und ein wenig ungelöfbren 
Kalck, thue es zuſammen in ein Glas, ſetze es auf eine 
kleine Glut, bis es zergehet, ſo haſt du eine gute Fe⸗ 
der⸗Dinte, wie Silber, willt du es SER 7 
p thue ein wenig Safran Barren 


Wann der Wurm an re Dich- Futte * 


Schaden thun will. . 
Lege Hopfen zwiſchen das Futter, fo komt der 2 
Wurm nicht leicht darein. Oder Baldrian⸗ . 


May gegraben, und darzu ad = 


Auszufinden ob Wein Waſſer in ſich sähe | 
Nimm eine Birne, wirf ſie in Wein, ſchwimmet ſie 
oben, fe ift er gut, fallt fie aber zu 9 ſo . er 
gefälſcht. 5 55 
5 1555 er a # 
Wein ſtark zu 12 9 er 
| Wenn der Wein im Faß iſt, daß er e bol, fo 
laß einen Spannentief Raum, und gieß ein Maas 
Brandtewein ins Faß, daß er nicht hart hineinfalle, er 
fo fährt der Wein unter ſich, bleibet ſuͤß, und wird Eu 
durch dem Brandtewein ſtaͤrker als anderer Weine. ie 


Eine bewährte Kun di die Erdflöhe zu er 


Nimm die Spreue, worauf die le Kinder in der Wie⸗ d 
ge gelegen haben; oder nimm kurzen Pferdemiſt, 
ſtreue ihn aufs 1 ſo un die 1 55 8 
. e * . 3 


Daß die Hunde nicht w hig! 


Wau mau einen wee 
giebt, fo foll er nie wuͤthig werden, 7 


e 
2 4 * E 1 1 f. — 


„ 


a n rn 
er Ed 


„Fur die Warzen. 

Nimm Weiden ⸗Rinden, brenne ſie zu Pulver, vers 
miſche es mit Eßig und ſtreichs auf die Warzen, fo 
vergehen ſie: Oder brenne die Warzen mit einem 
Stroh⸗Halm, hernach ſiede Zwiebeln mit etwas Salz, 


legs auf die Warzen, ſie verſchwinden. 
| Alte Schäden zu heilen. 


Nimm Hanfwerg und netze es in Wegwarten⸗ 
waſſer, lege es über, und fo oft es trocken wird, netze 
es wiederum. Es heilet. 


Alte fließende Schaͤden zu heilen. 

Nimm weiſen Hunds⸗Koth, laß ihn trocken wer⸗ 
den, mache ihn zu Pulver, ſtreue hernach von dem 
Pulper in den Schaden, es hilft gewiß. a 


Tour offene Schäden, | 
Nimm Spreu, Ehrenpreuß und Eybiſch, dieſe dreg 
Artickel ſiede eine Zeitlang im Waſſer, waſche den 
Schaden damit, und lege einige Blätter davon daruber. 
Es hilft gewiß. 


u Eine Salbe für rauhes Angeſicht als wenn 
SR es auß aͤtzig wäre. 

Nimm Gaſſer, ein Loth, weißen Ingwer ein Loth, 
Lohr⸗Oebl ein Quintlein, Schwefel ein Loth, und 
etwas Huͤnerſchmalz, mache eine Salbe daraus, und 
ſchmiere dich damit. Big | 


= 5 Holz zu vergulden. 
. imm Buchbinder⸗Leim oder Papp, und lauteres 


Sr nenwaſſer, thue es in ein eee, 
und laß es drey oder vier Tage im Schatten ſtehen, 
der Rapp chief , alsdann nimm We 


* 


a ü 5 
S d EN , 


8 1 


triol und weiße Kreide, zerreibe alles wohl auf einem 
Stein, machs mit gemeldtetem Papp unter einander 
und thu f es in ein Geſchirr, beſtreiche damit, das jenige 
Holz weiches du verguldet haben willſt, lege Gold⸗ 
lättlein drauf, laße es trocken werden, und Pe 


Pfeil oder Dorn auszuziehen. 
Stoß, gelb Schwertel Wurz, und legs auf das 
Loch, da der Pfeil oder Dorn i innen au es ‚giehet 2 
chen heraus. 


Maucher ſpricht: Es drückt mich ums Pr, 
iſt aber nicht alfo, fondern- der Magen iſt 3 
das plagt den Menſchen: Schlucke du nur ganze 
Pfeff⸗ er⸗Koͤrner, du bekommt einen guten Magen. f 


Waun die Sprache verfaͤllt, oder das Zaͤpf⸗ 
lein oben am Kopf 8 1 
m Schmiere oben den Wirbel mit Storcks⸗ 
Schma z, die ae kommt ad 0 und das Za, 
lein hebt ſich. a 1 


5 


* 


x 


15 . 


Wann ein Knabe einen Biuch hat. 
Der ſchmiere mit Fuchs⸗ Schmalz, iſt der Bruch 
groß, iv giebs ihm ein; den Ruͤckgrad 91 5 W 
mit Fuchs⸗ und Baͤren⸗ Schmalz. en 


Für die Braun | 5 
Man muß klein geſtoßenen Sa peter in Brunnen: 
Waſſer thun, den a mit ed und das 
von trinken. Bi 


Das Auge ER zu gebe 


een e 8 u m 
ſchet, auf gabe ie Kohlen ge ſezt, un 
ander geruͤhrer, bis es dick wird, 


1 20 1 


wann du dich zwey oder drey Tage damit ſalbeſt⸗ ſo 
irſt du nicht allein aller Flecken und Uafagßerkelt le⸗ 
Bi, fondern auch weiß und ſchoͤn. i 


Wann die Luft unrein iſt, und die Peſt 

regieret. 

Nimm die Kern von Weiſchen Müſſen, und Wich⸗ 
older⸗Beer, ſtuße es untereinander, und gieße Wein⸗ 
Eß ig darauf, fo wird es eine Latwerge, * 8 

f und Wenns Wahn ERBE ommen; ı 5 


Wenn unge gente icke Haͤlſe haben, oder 
Kroͤpfe bekommen. 

Kauf einen Schwamm in der Aporheke, e 

darinnen ſeyn, klopfe die Steine heraus, nimms in 


Eßig en, den Schwamm brenne, lege ein Stuck auf 5 


einen beißen Ziegelſteiu, und laß den Rauch durch ei⸗ 
nen Trichter in das Maul geben, du muſt dich aber 
auch der unreinen Speiſen enthalten. 

Oder nimm Hauswurz, und etwas Schmeir; 
mache es zu einer Salbe, und 1 0 den dicken f 
Hals damit. 4 


Ein koͤſtlich Ding für die Schwindſucht. 
Nimm Luder oder Leber Kraut, mache es ſehr 
In thne es in Jongfrau Honig, gieße ein wenig 
ein darein, laß es bey einem Feuer gelinde braten, 
und nimm Morgens und Abends eine e voll 
davon ein. 


. Fuͤr Sonden Flecken. | 
Fange den Thau aaf, der auf der auf den Waizen 
liegt, gieß Roſenwaße und rein weiß Lein⸗Oel dar⸗ 


ei es und e auch alle 


e si ſolchen Waſſer waſche dich, das macht auch 


as 


Wenn die Kinder Laͤuſe or deni, 
Koͤpfe haben. en 

Warm Gockels⸗Kerne, ſtoße ſie ein wenig fein, Nos Ex 
te fie in Schmalz, ſchmiere die Köpfe damit, binde 
fie zu. fo Rerben die Läufe, und der Kopf heiler bald Er 
wieder, 3 J 

Oder nimm Nießwurz, ungeſalzene But et öder 
Mangel deſſen, ſuͤßen Milchrahm, thue darzu einen 
Dotter von einem hart geſottenen Ey, laß die Butter 
oder das Schmalz uber einem gelinden Feuer 
heiß werden, darnach thue die Nießwurz, und den 
Dotter, ſehr fein gehackt, darein, ruͤhre es wohl 
durcheinander ſo haſt du Ei zwehyerley Art, eine 
gute Laͤus⸗Salbe. 


Wann ein Menſch Kolben auf dem Kopf * 
hat, und man befürchtet; daß der böfe - 
Grind daraus werden will. 8 
Nimm deſſelben Menſchen ſeinen Urin, und wc Er 
fen Huͤner⸗Dreck, koche es, und mache eine Lauge 
daraus, waſche alsdann den Kopf damit, ſo W 
die Kolben vergehen. 


Wie man eine er : Srind»&Satbemadien = 
ann, 
Nimm den Saft von grünen Korn, weiß Pich und 
Unſchlitt, mache es warm, rühre es durcheinander, 


mit die ſer Salbe die Köpfe geſchmier et, fo heilen 3 3 
wieder. 


Wann ein Menſch 7 Hiterangen an den 
f Fuͤßen hat. 


Mache 7 blutritzig, ſtoße e um | 


u fo faulen ſie heraus. 


N * a f} — KR N 
Denen ſoll man geſtoßene eichene Miſpeln in wars 
hnen nüchtern gelbe Pur 


mer Milch eingeben. Oder gieb i 
Rüben zu eſſen. 


Wann ein Kind die Düͤrrmaden hat. 
Schmiere ihm in der Wärme den Rückgrad mit 


Honig, wann der Honig hineinge 


krochen, ſo ſtreiche 


den Räͤckgrad mit einem Meſſer, ſo gehen dit D üͤrr⸗ 


maden heraus. 
— CD Cimmmunsen 
x * . 5 5 
= 
TE © 


Regi ter. 


Eines der beſten und waeren Salben 
wieder das verbrennen oder verbruͤhen. 


Mittel wieder den geſchwollenen Hals der Schweine 45 


Das Bluten aus der Naſe zu ſtillen⸗ 
Eine herrliche Blutſtillung zu allerley Wunden. * 


Stile. 2 


1 
> 
7 
AR 


So einem die Adern verlegt oder zerhauen worden 7 


daß es zu beſorgen, man mochte lahm wer den. 
Daß das Haar waͤchſt, wo mans haben will. 
So du etwas boreſt⸗ daß 85 es nicht RO Fe 


kannſt. 

So du auf eine Fechtſchul gehen willſt, ſo 
brauche dieſes. 8 

Daß du im Spielen gut Glück haben kannſt. 
Daß ein 195 oder großes Geſchuͤtz en 
i 1 8 


f — 5 7 
Noch ein ae Stuck zum Schießen. ; amt. 


Eine Kunſt, gewiß zu ſchieß en. 
Daß dir niemand mag untreu ſeyn. x 
Wider die unnatuͤrliche Liebe, fo einem biswei⸗ 
len von loſen Weibsleuten gemacht wird. 
Wann ein Manns bild von einem Weibs bild N 
wäre verzaubert worden. 5 
So du von Leuten willſt geliebt ſeyn. 
Für Gefpenfter und Zauberer. 
u erfahren ob ein kranker ee wider 


1 5 werde. . 


Eine Jungfrau zu erkennen. 
Hetzen⸗Augen zu vertreiben. 
Daß man einen nicht * | 
Ein Anders. 

Wan, einem Menſchen waͤre Gift eingegeben 
worden. 
Kraft und ein des löblichen Kenſters, h 

An Land wird 8 eſchent . 87 


. u et 
a ze 
7 78 5 
AR ER, 5 8 
auf den Eichen wachſen, wie ſolche zu ge⸗ 
brauchen. 
Vor das dreytaͤglge Fieber a 1 
In langwierigen Fiebern. = 5 


Natürlich zu erfahren, an einer Tafel oder 


Tiiſch, welche Perſonen gegen einen heimli⸗ 


Zu vertreiben von Stund an die Laͤus und Niß 


* 


„ 


che Feindſchaft haben oder nicht. 
Vor die Leichtdornen. f 
Ueberbeine zu vertreiben. 5 5 
Geſtank der Füße zu vertreiben. 


vom Kopf. 

Fuͤr Colica oder Grimmen im Leib. 

Ein anders f 

Fuͤr die Colic und kaltes Netz. auch den Stein, 
wann beyde in den Meufchen zugleich ve 
gieren. a f 

Fur den Stein, eine geringe und doch bewährte 
Kunſt. 2 a 


a 
Fur die ſchwere Noth der Kinder, ſo unter 


ſieben Jahren find. 
Wer Gift bey ſich hat. a 
Eine gute Salbe für grindige Hände, 
Eine rothe Wund⸗Salbe für allerley Wunden. 
Eine gute Krebs⸗Salbe zu machen, zu allen 
Schaͤden dienlich. „ RT 
Wider den Wurm am Finger. 


Wilde Gaͤnſe, Enden, und allerley Geflaͤgel zu 


fangen, ohne alle Netze. 
Eine Kunſt daß die Immen oder Bienen nicht 
wegfliegen, und im ſelbigen Ort eintragen 


2 > Er muͤßen. 


Eine Kunſt daß die Tauben nicht weg fliegen 
. ben Br 


er ausbleiben 
geringe Kunſt Zliegen zu tbdten 


14 8 


a 


- 


Register. 
20 5 e Seite 


| Für Hexenwerk und TER WER Böfer. Leute «„ 15 
Wann einem durch Aauberen die Milch ge⸗ 5 
ſtohlen wird. 2 
Einen Menſchen ſchlafen zu machen. | 
Zu machen, daß Feines im Hens fölafen 
kann, ſo lang man will. 
Wie man einem das Spielen vertreiben soll. 
N Zerb. ochene Glaͤſer wieder zusammen zu 
leimen. 
Einen Leim zu machen, N ſo ſtark bält 
als ein Nagel. 
Zeichen an einem Kranken, ob er wieder Ber. Es 
fund oder ſterben werde. 17 
Wenn ſich ein Menſch bey den 71 8 N 
M und wie ihm wieder zu hel⸗ 
en iſt. 
wi Negelein, und dergleichen Bumen 
ſprenklicht zu machen. 
Wie es zu machen, daß eine Frau alle bre 
Heimlichkeiten jagen muß. 2 o 
Daß ein Menſch Wind ſoßen muß. 
Daß elurt in dig Hoſen boficen muß. 
Daß ein Glas mir Waſſer, vorinnen ein Cent 
liegt, lat anfange zu klirren. 
Einen Faden um eine Kanne zu binden, daß 


er nicht verbrenne. ’ . N 
Daß ein Meuſch ganz feurig cee von RS 
dem Scheitel an, bis auf die ede und 5 
ihm doch nichts ſchade. 
Zu machen. daß di“ Leute, ſo in einem Bod 
ſeyn, alle kohlſchwarz werden. ER 
Ein Liht zu machen, daß die Leute ae wie . 


En 


Mohren aus ſehen. BD: 
* ir Da alle a: as wenn 3 
Be nn 1 98 e a 


Regiſter. 


Eine gewiſſe Kunſt für das Rothlauf, von er- 


5 


Be 2 


nem vornehmen Arzt in ae 55 ae 
ben, und hilft lange Zeit. 


Ein gutes und bewaͤhrtes Stücklein fuͤr dis 


Peſtilenz. 
Für lahme Glieder. x 


Den Gliedſchwamm zu vertreiben, eine gewiſſe 


Kunſt. 
Ein Anders. 


Für die Geſchwulſt an Füßen. 


Fuͤr die Geſchwulſt der Gemaͤchte oder pn 
für neue Geſchwulſt : 


So man die Speiße nicht bey ſich behalten: 


kann. 


Ratzen und Maͤus zu vertreiben, beſchrieben 


von Herrn Dr. Kreutels. 


i Etliche i ohne a. und e zu 


leben. 
ne traurigen Menſchen froͤhlich zu mas 
en. 
Daß ſich einer bey der Nacht FR fürchte. 
ge in Papier zu baden: 


Eine Schlange anzugreifen he daß fi ie 


Schaden thun kann. 


Seite 


Wie man ohne Eiſen einen boſen Zahn here 


aus bringe. 
Daß kein Wurm im Korn wachſe. 
er ein Hund gern bey dir bleibe, B 
lle Maulwuͤrfe an einem Ort zuſammen 
zu brin tale 
Eyer in kaltem Waſſer zu ſie den. 
Wie man ein Glas zerſchneiden kaun. 


8 Die rothen Dupfen oder Finnen aus dem 5 
5 


Geſicht zu vertreiben. 
ene aus dem yes zu 8 


Regiſter. Er 5 


Eine gute Stimme zu machen. 


Fuͤr ſchwarze Zähne, 

Wann einem das Zahnfleisch faulet. 

Daß einer nich betrunken reird, wenn er auch ä 
den Tag uͤber noch ſo viel Bein oder Bier at 
trinken chäte oder müßte. 27 

Ein ſchoͤnes Geheimulß ſich ſelbſt Au dem 
Schlaf aufzuwecken. 7 ' 

Muͤdigkeit der Fuße zu vertreiben. 5 15 ; 5 . 

Daß ein Reiſrnder nicht müde RR Br =) 

Ein Enupftuch anzuzänden, daß es de 

gchr verbrenne. N Men 

Daß das Brod nicht ſchimmelt. . 

Eine Schrift zu machen, a nut Rep Nast 
leſen kann. 5 BER 

Zu erfahren ob eine Jungfrau weh, rein ſey. 

zu erkennen ob eine ſchwangere Frau, ein 
Knab lein eder Maͤgdlein trage. 

Wie man in die Sonne ohne Vetlezung des 
Geſichtes ſehen kann, wann ſie am Pie 
Mi itteg ſcheinet. 3 

Für te syärtigkeis des Pigens. N a 8 

Krebſe auf den Tiſch zu bringen, welche ſo 


Gelbe Haare zu machen. „„ 25 x 


* * 


2 


ſchoͤn roth ausſeheu, als wenn ſie geſotten 

waren und doch leben. e 
Ein unbaͤndig Pferd in einer Wertelſtunde Ku Ze 
| bändig zu machen, welches ich fenft weder r 

beſchlagen noch bereiten laſſen will. * 


* 
Daß dir ein Rind nachfolge wohin du willſt. 
Ein Licht zu machen welches von Waden I 
Renan nicht kann auszeldſchet werden. 
Wau ein Eßen verſalzen, und wie das eh 
wir er herauszubringen. 8 ; 
Weſſen von Wein zu ſcheiden. 
Schrift von u zu brit 15 f 


ei Kütt, womit man zerbrochene Krüge und 


Koch- Höfen verkuͤtten kann. 
Die Federkielen hart zu machen. 


Wenn man Rettſg oder Krehn iffet, daß er 


5 nicht uͤber ſich ſteiget. 
Wanzen zu toͤdten und zu vertreiben. 
Mahler aus den Kleidern zu vertreiben. 
Daß die Füchs oder Geyer den Huͤnern nicht 
= ſcha den. 
Por dem Wieuenſtich. 

Daß der Flachs wird wie Seide. 


Daß lein Wolf in dem Stall zum Vieh komt. 


Daß keine Muͤcke oder Fliege ius Haus komt. 
Einen koͤſtlichen Leim zu machen damit man 
in der Eil ſowohl gruͤnes als duͤrres Holz 
nicht llein gebunden, ſondern mit den Haͤn⸗ 
den zuſammen gedruckt leimen kaun, daß es 
ſtaͤrker hält, als das Brett ſelber. 
Einen. Bohrer fo hart zu machen daß er durch 
Eiſen bohrt. 0 
Eine gute Pulver⸗ Löschung i im Krieg, in Ge⸗ 
ſchwindigkeſt zu machen, wenn einer ges 
ſchoßen wird. 


Ein Pulver, welches der Faͤule wahrer beuet 


auch die Franzoſen. = 
Für die Ohrenhoͤller. 
Schone grüne Farbe zu machen. 
Gruͤne Dint zu machen. 
Jour zerhauene Adern. 
; But: fchwarze Dinte zu ac * 
5 Rothe Dinte von Prefillig anzuſtellen. 
Blaue Dinten zu machen. ge 
Gelbe Diuten zu machen. 
Eine Eiiber Dinte zu machen. #i 
en der Wurm an den Vieh⸗ Futter Scha⸗ 
5 En 8 5 n See * 
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Aus zufinden ob Wein Waſſer in ſich habe. ⸗ 36° 
Wein ſtark zu machen. DE 
Eine bewaͤhrte Kunſt die Erdfloͤhe zu ver⸗ 

treiben. „ 
Daß die Hunde nicht wuͤthig werden. : 
Für die Warzen. 5 * n 
Alte Schaͤden zu heilen. N 5 
Alte fließende Schaͤden zu heilen. . 
Fuͤr offene Schaͤden. . : 
Eine Salbe für rauhes Angeſicht als wenn s 
Auſſaͤtzig wäre, . 
Holz zu vergulden. : 
Pfeil oder Dorn auszuziehen. * 2 88 
Wann die Sprache verfaͤllt, oder das Zaͤpflein 
oben am Kopf. SRH 
Wann ein Knabe einen Bruch bat. 
Fuͤr die Braͤune. 
Das Angeſicht ſchoͤn zu machen. 4 
Wann die Luft unrein iſt, und die Peſt regieret,. „39 
Wenn junge Leute dicke Haͤlſe haben oder 
Kroͤpfe bekommen. 
Ein koͤſtlich Ding fuͤr die Schwindſucht. 

Fuͤr Sonnen⸗Flecken. SE 

Wenn die Kinder Laͤuſe oder grindige Kbpfe. ° 
haben. = 2 5 40 
Wann ein Menfch Kolben auf dem Kopf hat 

und man befuͤrchtet daß der boͤſe Grind dar⸗ 
aus werden will., 
Wie man eine gute Grindſalbe machen kann. 
. ein Menſch Huͤneraugen an den Füßen 
hat. . 
Wann ein Menſch den Krampf hat. i 
Wenn die Kinder Wuͤrmer im Leibe haben. A 
Wenn ein Kind die Darm: Maden hat, 


a 
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